
November.

128. Der November.

1. November sagt: „Noch ist's nicht genug!
Ich nehme dem Garten den letzten Schmuck.
Es blühn Georgine und Aster zu kühn, —
Die letzte Blüte, das letzte Grün

Soll jetzt sich entfärben
Und sterben!"

2. Der Gärtner spricht mit fröhlichem Sinn:
„Du harter November, nimm's immer hin!
Ich habe gesorgt schon treu und gut,
Und was jetzt still in der Erde ruht,

Das wird bei des Lenzes Wehen
Erstehen!" Rudolf Löwenstein.

129. Der Wind und das Haus.

Die Kinder hatten lange im Freien gespielt. Da kam
der Wind dahergebraust; der jagte das kleine Volk aus¬
einander. Jedes aber wußte ein gutes Plätzchen, wohin
der Wind nicht kommen konnte. Sie saßen im Stübchen
und schauten seinem tollen Treiben auf der Straße zu.

Er rüttelte auch wacker an Tor und Tür; die blieben
ihm aber verschlossen. Er konnte sie mit all seiner Ge-


